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Baukultur – Nachhaltigkeit

Wie schon in den Vorjahren tra-
fen sich am 3. Mai 2007 Führungs-
kräfte aus dem Kreis der Investoren,
der Öffentlichen Verwaltung, der
Bau- und Finanzwirtschaft sowie
der Wissenschaft zum Dialog im
Kolloquium Investor – Hochschule –
Bauindustrie. Auf Einladung des
Lehrstuhls für Bauprozessmanage-
ment der TUM (Prof. Josef Zimmer-
mann) und des Bayerischen Bau-
industrieverbands e.V. wurde der
Themenkomplex Baukultur – Nach-
haltigkeit – Betrieb im Auditorium
maximum der TUM von renommier-
ten Referenten in Bezug auf aktuel-
le Bauprojekte vorgestellt und dis-
kutiert.

Gäste aus Kroatien

Eine Delegation der forstlichen
Forschungsanstalt in Jastrebarsko,
Kroatien, besuchte Ende März 2007
das Zentrum Wald-Forst-Holz Wei-
henstephan (Zentrum WFH), an dem
die Studienfakultät für Forstwissen-
schaft und Ressourcenmanage-
ment der TUM beteiligt ist. Die Be-
sucher informierten sich über die
nachhaltige Waldbewirtschaftung in
Bayern und über die Kooperation
der drei forstlichen Institutionen un-
ter dem Dach des Zentrums WFH,
dessen drei Säulen erläutert wur-
den: forstliche Forschung, Beratung
und Wissenstransfer sowie Aus-
und Fortbildung. Experten des Zen-
trums berichteten über Waldernäh-
rung, Konkurrenz der Baumarten
untereinander, Waldschutz, forstli-
che Genetik und Waldinventuren.
Exkursionen in die Wälder um Frei-
sing führten etwa zur Waldklimasta-
tion im Freisinger Forst, wo aktuelle
Klimadaten gesammelt und aufbe-
reitet werden.

Nachwachsende Rohstoffe

Im April 2007 fand die erste
Fachkonferenz über nachwachsen-
de Rohstoffe in Tunis, Ecopark Borj
Cedria, statt, veranstaltet von der
TUM und der Universität Tunis El
Manar. Den Eröffnungsvortrag der
Konferenz, die rund 50 Wissen-
schaftler der drei Institutionen zu-
sammenbrachte, hielt Prof. Martin
Faulstich, Ordinarius für Rohstoff-
und Energietechnologie der TUM.
Weitere Vertreter der TUM waren Vi-
zepräsidentin Dr. Hannemor Keidel,
Prof. Beate Jessel, Ordinaria für
Strategie und Management der
Landschaftsentwicklung, Prof. Pe-
ter Eduard Mayer, Leiter des Fach-
gebiets Projektmanagement und
Baurecht, und Prof. Ralf Reichwald,
Ordinarius für Betriebswirtschafts-
lehre – Information, Organisation
und Management. Als Koopera-
tionsprogramme bieten sich an: Ar-
chitektur und Ökologische Gebäu-
deplanung, Windkraft und Wasser-
kraft als Energiequellen, Photovol-
taik und Solarenergie, Bioenergie
(Biogas und Biomasse) und Land-
schaftsarchitektur sowie Nachwach-
sende Rohstoffe.

Sport und Karriere

Im Rahmen der deutschen EU-
Ratspräsidentschaft fand im Mai
2007 der Workshop »Duale Karriere
– Vereinbarkeit von Spitzensport,
Ausbildung und Beruf« statt. Athle-
ten und Experten aus Bundes- und
Landesregierungen, EU-Mitglied-
staaten, Dachsportverbänden, Na-
tionalen Olympischen Komitees,
Unternehmen und Sportwissen-
schaft informierten sich in Stuttgart
über Möglichkeiten der Erleichte-
rung einer – auch nachsportlichen –
beruflichen Karriere. Parallel tagte
das Athleten-Forum des Europäi-
schen Olympischen Komitees (EOC).

Dr. Pia-Maria Wippert vom Lehr-
stuhl für Sport und Gesundheitsför-
derung der TUM referierte gemein-
sam mit der Praxiskoordinatorin Mi-
riam Vogt zum Thema »Intervention
als biographische Chance am Ende
einer Spitzensportkarriere«. Die bei-
den Wissenschaftlerinnen stellten
Ergebnisse eines erfolgreichen In-
terventionsansatzes für den Über-
gang in das nachsportive Leben im
deutschen Sportsystem vor. Das
Projekt war vom Bundesinstitut für
Sportwissenschaft gefördert wor-
den.

IME.TUM: Neue Struktur

Das Zentralinstitut für Medizin-
technik der TUM in Garching
(IME.TUM) wird neu ausgerichtet:
Die kollegiale Leitung des Instituts
liegt seit 1. Juli 2007 bei den TUM-
Professoren Tim Lüth, Ordinarius für
Mikrotechnik und Medizingeräte-
technik, und Bernhard Wolf, Ordina-
rius für Medizinische Elektronik. Die
beiden Institutsdirektoren treffen die
Projekt- und Organisationsentschei-
dungen im IME.TUM. Die medizin-
technischen Projekte sind interdiszi-
plinäre Vorhaben aus den Bereichen
Life Science, Medizin, Natur- und
Ingenieurwissenschaften, wie etwa
Antibiotika-inkorporierte Implantate
oder laparoskopisch implantierbare
Anti-Reflux-Prothesen. Unterstützt
wird die Institutsleitung von einem
wissenschaftlichen Rat aus sieben
TUM-Professoren, die bei der Defi-
nition und Einrichtung von Lehr-
und Forschungseinrichtungen hel-
fen. Die bestehenden fünf Arbeits-
gruppen am Zentralinstitut sollen
bald um zwei Nachwuchsforscher-
gruppen oder Juniorprofessuren er-
gänzt werden. Ziel ist, eine effizien-
te Technologietransfer-Plattform zu
entwickeln.
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